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fdj Bin ber Düfteier Sdjreier
Unb roirb'S mir ganj fdjledjt babei,

ßieS idj in allen Slättem
Son ©efcaubiererei.

SBir fdjimpfen fo gern über Slnbre,

Seb'n eigne ©ebredjen nicfjt,
Unb merfen eS faum roenn uns felber

3uroeiIen ber ©afer ftidjt.

©rofjfjanfentum unb flottes ßeben I

'S madjtS ©iner bem SInberen nadj ;

guletjt fommt baS ©nbe oom ßiebe:

©er unauSbteiblidje Stradj!

Viel humanere Bomben.
?tne Sombe, jum Sirftinfen jebe feinblidie SIrmee,

3it gelungen einem ginfen ju ei finben! - (jopS, jufje!
3 roar, cS roirb ja fängü getrieben, baf? man gern bte Stafe fdjfiefjt,
Stämttdj MÜerlet gefdjrieben unb bte ÎBafjrfjeti aufgefpiefjt.
3Jtit bem Söffe roirb oetfabren, bafj eS mebr afs übel riedjt,
SBie mit aften ßabenroaren, roenn'S am fieben ©elb gcbridjt.
Slber Somben ünb erfunben für Solbaten, ©ott fei ©anf,
äftittef gegen Sob unb SBunbeu, Slettung btiugenber ®eftanf.
SBo bte Sombc cr.pfobiere, ofjne Sufoer, ofjne Sdjrot,
Strecft ber Srieger alle Stere, ift faput unb bodj ntdjt tot.
©enn, tS ftiefjen roüfte ©afe, eine ganj oetffudjte ßuft
3n bte ßödjer oon ber 9tafe, roaS ber fdjönften ßfjnmadjt ruft.
Stffo roerben tofjtne geinbe teidjt gefangen, belle' Sradjt,
©ie nerftunfene ©emetnbe unb ber Steger, SldeS Iadjt.
3a, rotr tjoffen unb mir atjnen, bafj Sriumpf bem Sapfern roinft,
©er mit Somben, fo fjumanen, feinen ©egner nieberftinft.

Untertänigfte SRebaftton!
SBenn fdjon ber ©uft ber Stofen

unb ber foeben erbtütjten Stebe unS
in glürf(icf) fömmerticfje Stimmung
oeifefct, fo oerbrängt boefj mandjmat
eine Stimmung bie anbere.
©iefeS STJccf roai'S eine, bie ein

d ©efanbter' oom Stfaoier=3torbotf an
meines StadjbatS 3ubet unb 3 a nu

i m e r f a ft e n oornübm, unb bie mir
bie roftge im 9lu roeggefegt batte.
©a foff ©iner eine rufjige unb plam
ooBe Serbrüüigung babei erwarten!
Ober audj abgefeben oon ben @in=

gang8=©üflen btefer Slbfjanblung
bringt urS ber Sommer mandje anbere, bie roir ibm gerne fdjenfen roürben,
j. S. ©üfte ber rafenben Stinftonne, bte, obroobt anfajeinenb uom faifers
tidjen 3erfdjmetterer* Beroeifjraudjt, bodj fo roenig au unferer ®etudjS=
erbauung beitragen roirb, afS ber ©uft eines bämtiajen SteformffelbeS*,
baS oorbin bie gunfttonen einer Staub* Strafjenroafae oor mir ber erfüllte.
3dj banfe für bie Steform, bie ift roirfüdj jum Steformirtroerben

3naroifajen fjat ficf) auaj bie SunbcSoerfammfung für bie Jtünftter
unb ©idjter begeiftert, aber in einer SBeife, bie ben nötigen ©aft für bie
gabrifanten bes fjüpfenben ©afttjtuS nidjt abnen läfjt. 3um ©üpfen
felbft roarS für 3ene nidjt, unb roenn audj unfere oberftc ßanbeSbefjörbe
eS nodj in aefjn Sefanntmadjungen befunbet, bafj nur baS metrifdje Snftem
in ber Sdjroeij ©iftigfeit befitje, fo ift Iteft man oiefe unferer neueften
Soefeien an ©uirfanben unb in SBodjenblättern bodj ein einroanbfreieS
3Jle tr um babei feiten »u entbecfen!...

©ie ßeute fjaben eben immer nodj ben gufj im Stopfe, baber
itjre güfje (idj meine bie SerSfüfje) obne St o p f geben unb fidj babei ben

Seufel fdjeren um StriftoteteS SpoetiE unb StatenS Sdjroungfraft SBenn'S

Sürger in ben gingerfpitjen fpürte, roie ber SBiegegang einberfdjritt,
fo fiefjt manS jetjt an ben Surmfpitjen, roie bie Spatjen an fjöcfjfter
Stelle als Sanaufcn bie fdjöne, gtänjenbe Stugef nerfauen! Sie rooEen
bie ßerdje nadjabmen in ifjrem b°ben ginge, roenn fie bodj nur tradjten,
ifjre SlbfäEe redjt fjodj fjinunter faEen au laffen 1

SQiebr gibua fann man bem ®orbon=Sennet Stennen entgegen brin=
gen, roenn roirflidj bamit ein SBettrennen nadj einem aufridjtigen unb
guten beutfdj=roätfdjen ©inoernebmen in bie SBege geteitet rourbe. Slber

nur nicfjt bie eroigen, BiEigen unb eben beSfjalb nidjtsfagenben ßiebenS=

roürbigfeiten!
3n Sfenenburg roar man biefeS SUtal ftüger atS in Sertin. ©ort

roifdjfe man baS grauenftimmredjt unter ben ©ifdj, roeif man roofjt

afjnen mödjte, biefeS bebinge für unS SItänner baS ©äugredjt, roaS aus
anatomifdjen ©rünben bodj nidjt burdjfübrbar geroefen roäre!...

Stm beften erging eS nodj bem OfeiSuli in DJfarocco. SBenn bei unS
©iner einen ©rofjbrief fdjreibt, um ©elb au erpreffen, fo gebt man roobl
an bie beaeidjnete SteEe, aber nidjt ber Sebrobte, fonbern bie Soligei,
audj niajt, um eine Summe au beponieren, fonbern ben Sebrober mit aus
n e b m e n. Slber baS ftarfe granfreidj gibt grofjmütig einem Strafjens
räuber etroa eine ©rittetSmiEion granfen, um bafür baS ©etäajter beS

ganjen UnioerfumSau bören. SerbrüEeter roüfjt' idj'S felber nidjt au treiben,
roeSbafb idj oerbfeibe 3br febr fj°ujgeebrter

% t ft I Ii f e x.

^v, Bin neues Steuersystem.
|Vp£raool SJcadjt'S nadj! 3" &er SolfSoerfammlung in ï bat ber bes
(5V5&. fannte Stebner SB. unter ftürmifdjem SIpplauS bargetan, roie eS

möglidj fei, im Steuerroefen bie aflgemein geroünfdjte ©ntfaftung ber
unteren, mittteren unb böberen Steuerffaffen burdjaufübren. Sein au8=
geaeidjneteS Srjftem fiefjt gar feine Steuer oor. SBir fteben oor einer
epodjemadjenben, oolfSruirtfdjafttidjen ©rfinbung. 3" ber ©at, feine öffent=
tidjen ßaften mebr, bag roäre mebr als roir je träumten, ©err SB. tat
glänaenb bar, roie eS ooEftänbig genüge, aEe Subre ein paar befonbers
gelte au fdjtaajten natürlidj nur bitbtidj, im finanaieEen Sinne ge=
fprodjen um baraus bie boben SluSgcben ber SIBgemeinbeit au beefen.
©aS Setfabren fei audj baS benfbar lürjefte unb empfebte fidj fcfjon beS=

balb. ©in furafidjtiger ©fet meinte 3toar, bafj bie anberen getten ein
fotdjeS Srccebere niefjt abroarten unb oorber oerreifen roürben, fo bafj
man balb ben mittleren Steuerftaffen ibr Sermögen einaieben müfjte bis
fdjliefjltd) nur nodj SIrme babtieben unb aBeS entroertet fei. ©er Sors
rebner SB. aber entgegnete ifjm fdjtagenb: SaS fei bummeS 3eug." ©ie
Serfammlung ffatfdjte ibm jaudjjenb SeifaE. Sladj biefer guten, ja auS=
gejeidjnelen SIrgumentation ergriff ber oorbin erroäbnte ©iel roieber baS
SBort unb fagte unter fteigenber ©ntrüftung: SJtan müffe nidjt bte ©übner
fdjfadjten, roelctje bie golbenen ©ier legen. (UngebufbtgeS SDÎurren.) ©aS
Solf, roefdjeS fo norgebe, gteidje einem ßanbe, baS früber oiet an ©rocfen=
beit fitt unb baber einige fünftlidje, fleine Seen anfegte, bamit giüffe unb
Sädje in 3c'*cn berSröcfne gleidjroobl gefpiefen roürben unb bie Stufturen
SBaffer erfjietten. ©araufbin rjeätte man, um ßanb ju geroinnen, bie Seen
eingeben faffen unb bie gofge fei eine aEgemetne ©ütre. So roürbe eS

audj uns geben, roenn man jebeS Slapttaf einjieben rooEte, biefe Otefer»
ooirS ber SetriebSmittel, bte bunbette oon 3nbuftrten alimentteren unb in
Reiten ber StrifiS gteidjroobl Serbienft geben unb taufenb SIrme befdjäfs
tiger. SJtadjt eS nur, fo roirb eine aEgemetne roirtfdjafttidje Srocfenbeit
eintreten, bet roefdjer bie Sfermften am meiften feiben müffen. SJfitbürger,
ibr feib im Segtiff?, eine grofje ©ummbeit ju befdjliefeen. Sluf btefe pros
oofatorifdjen SBorte fjin fiefjen fidj einige oernünftige SJiannen nidjt mebr
ballen, fie ergriffen ben furjfidjttgen Stebner unb roarfen ifjn aur ©üre
binauS.

Stäget: Sag ©bueri! ®r madjib neu=
men ä fei groerdjBeri ©attig fjüt, mer
muefj gäine, roämer i nu atueget;
roenn er fdjo bie gana Ietfdjt SBudje im
SltbiSgüetli obe unber eme St um e bis
roage=n=unne gläge roärib, er djönntib
nüb befefter brtgferj unb fäb djönttber !*

©bueri: »Sinber fertig ?*

Stägel: SBte roirbS etft ietj bänn djo,
roänn be girfuS 5a {fä nnb 'S ei gis
nfiffifdjSdjütjefeft agabt, bänn
toärbiber roieber perminent im gefts
b u f e I inne fü*

©bueri: ßuegib Stägef, oo bem nerftobt 'S SBnberootdj nüt. SBettib
bie roüffe, roaS ä patriotifdji Stimmig ift. ©enber ä fo ä
Satter ie ©breton unb roänn b' St o n ft a n a e r ä fo en förme
gjtarfdj bäjue ufmadjet, bafj 'S djtöpft baS git ä nationali
Sigeifterig, bafj mer ein muefj bebe, fuft *

Stägel: Säb glaubi, bim ©agel, aber nüb "

©fjueri: 3 t)ä fdjo gfeit, du bene, roo bie tjödjfte 3biat ©fjnobtt unb
©uggumere ftnb, dja mer fei SerftänbntS oerlange für bie
b e fj r e n unb unroanbelbaren, in ben Sternen ges
fdjrtebenen S r i n a t p e r oatertänbifdjer Sotibarität,
für "

Stägel: Stönbmer nu nüb na uf bä Stanb tte 3un euerer geftreb. lieber
baupt madjeb, bafj er mer oum Stanb äroäg djömib, eS git ja en
SolfSuflauf roie nüb gfâjib, roenn 3br ä fo plagierib.

©bueri: 3a nu. Säb djan i fdjo fäge, roänn icfj a' St. ©aEen oben uf
©urbinen uegob unb i ä fo redjt im 3ug bi, gits en ©ufaj bioor
i fertig bin unb fäb gits.*

Stägel: SBänner nüb oum Sotiaeifutniti am Sabnbof fdjo abgbolt roerbib!*

,ch bin der Düfteler Schreier
Und wird's mir ganz schlecht dabei.

Lies ich in allen Blättern
Von Dcfraudiererei.

Wir schimpfen so gern über Andre,

Seh'n eigne Gebrechen nicht,

Und merken es kaum wenn uns selber

Zuweilen der Hafer sticht.

Gioszhansentum und flottes Leben I

'S machts Einer dem Anderen nach ;

Zuletzt kommt das Ende vom Liede:

Der unausbleibliche Krach!

Viel kurnanere Kornben.
^ine Bombe, zum V^rstinken jede feindliche Armee,

MM) J't gelungen einem Finken zu e> finden! hops, juhe!
Zwar, cs wird ja längst getrieben, das? man gern die Nase schlicht.
Nämlich Allerlei geschrieben und die Wahrheil aufgespießt.
Mit dem Volke wird verfahren, dah cs mehr als übel riecht,
Wie mit alten Ladenwaren, wenn's am lieben Geld gcbricht.
Aber Bomben sind erfunden für Soldaten, Gott sei Dank,
Mittel gegen Tod und Wunde», Rettung bringender àstank.
Wo die Bombe explodiere, ohne Pulver, ohne Schrot,
Streckt der Krieger alle Viere, ist kaput und doch nicht tot.
Denn, cs fliehen wüste Gase, eine ganz verfluchte Luft
Jn die Löcher von der Nase, was der schönsten Ohnmacht ruft.
Also werden lahme Feinde leicht gefangen, helle Pracht,
Die verstunkene Gemeinde und der Sieger, Alles lacht.
Ja, wir hoffen und wir ahnen, dah Triumpf dem Tapfern winkt,
Der mit Bomben, so humanen, seinen Gegner niederstinkt.

Untertänig st e Redaktion!
Wenn schon dcr Dust der Rosen

und der soeben erblühten Rebe unS
in glücklich sommerliche Stimmung
versetzt, so verdrängt doch manchmal
eine Stimmung die andere.

/^Dieses Mc>l war's eine, die ein
^ .Gesandter" vom Klavier-Rordorf an

meincs Nachbars Jubel- und I a m-
> m e r k a st e n vornahm, und die mir
die rosige im Nu weggefegt hatte.
Da soll Einer eine ruhige und planvolle

Verdrülligung dabei erwarten!
Aber auch abgesehen von den

Eingangs -Düften dieser Abhandlung
bringt uns der Sommer manche andere, die wir ihm gerne schenken würden,
z.B. Düfte der rasenden Stinktonne, die, obwohl anscheinend vom kaiserlichen

.Zerschmetterer" beweihraucht, doch so wenig zu uuserer
Geruchserbauung beitragen wird, als der Duft eines dämlichen .Reformkleides",
das vorhin die Funktionen einer Staub-Strahenwalze vor mir her erfüllte.
Ich danke für die Reform, die ist wirklich zum Resormirtwerden

Inzwischen hat sich auch die Bundesversammlung für die Künstler
und Dichter begeistert, aber in einer Weise, die den nötigen Takt sür die
Fabrikanten des hüpsenden Daktylus nicht ahnen läht. Zum Hüpfen
selbst wars für Jene nicht, und wenn auch unsere oberste Landcsbehörde
es noch in zehn Bekanntmachungen bekundet, dah nur das metrische System
in der Schweiz Billigkeit besitze, so ist liest man viele unserer neuesten
Poeseien an Guirlanden und in Wochenblättern doch ein einwandfreies
Metrum dabei selten zu entdecken

Die Leute haben eben immer noch den Fuh im Kopse, daher
ihre Fühe (ich meine die Verssühe) ohne Kops gehen und sich dabei den

Teusel scheren um Aristoteles Poetik und Platens Schwungkraft! Wenn's
Bürger in den Fingerspitzen spürte, wie der Wiegegang einherschritt,
so sieht maus jetzt an den Turmspitzen, wie die Spatzen an höchster
Stelle als Banausen die schöne, glänzende Kugel versauen! Sie wollen
die Lerche nachahmen in ihrem hohen Fluge, wenn sie doch nur trachten,
ihre Abfälle recht hoch hinunter fallen zu lassen!

Mehr Fiduz kann man dem Gordon-Bennet-Rennen entgegen bringen,

wenn wirklich damit ein Wettrennen nach einem aufrichtigen und
guten deutsch-wälschen Einvernehmen in die Wege geleitet wurde. Aber
nur nicht die ewigen, billigen und eben deshalb nichtssagenden
Liebenswürdigkeiten!

Jn Nenenburg war man dieses Mal klüger als in Berlin. Dort
wischte man das Frauenstimmrecht unter den Tisch, weil man wohl

ahnen mochte, dieses bedinge sür uns Männer das Säugrecht, was aus
anatomischen Gründen doch nicht durchführbar gewesen wäre!...

Am besten erging es noch dem Reisuli in Marocco. Wenn bei uns
Einer einen Drohbrief schreibt, um Geld zu erpressen, so geht man wohl
an die bezeichnete Stelle, aber nicht der Bedrohte, sondern die Polizei,
auch nicht, um eine Summe zu deponieren, sondern den Bedroher
mitzunehmen. Aber das starke Frankreich gibt grohmütig einem Straßen-
räuber etwa eine Drittelsmillion Franken, um dasür das Gelächter des
ganzen Unioersums zu hören. Verdrülleter wüht' ich's selber nicht zu treiben,
weshalb ich verbleibe Ihr sehr hochgeehrter

Trülliker.
Cin neues 8teuersystern.

M^ravo! Macht's nach! Jn der Volksversammlung in X hat der be-
A>»Ss. kannte Redner W. unter stürmischem Applaus dargetan, wie es

möglich sei, im Steuerwesen die allgemein gewünschte Entlastung der
unteren, mittleren und höheren Steuerklassen durchzuführen. Sein
ausgezeichnetes System sieht gar keine Steuer vor. Wir stehen vor einer
epochemachenden, volksrr,irtschastltchen Erfindung. Jn der Tat, keine öffentlichen

Lasten mehr, das wäre mehr als wir je träumten. Herr W. tat
glänzend dar, wie es vollständig genüge, alle Janre ein paar besonders
Fette zu schlachten natürlich nur bildlich, im finanziellen Sinne
gesprochen um daraus die bohen Ausgaben der Allgemeinheit zu decken.

Das Verfahren sei auch das denkbar kürzeste und empfehle sich schon
deshalb. Ein kurzsichtiger Esel meinte zwar, dah die anderen Fetten ein
solches Pcocedere nicht abwarten und vorher verreisen würden, so dah
man bald den mittleren Steuerklassen ihr Vermögen einziehen mühte bis
schließlich nur noch Arme dablieben und alles entwertet sei. Der
Vorredner W. aber entgegnete ihm schlagend: .Das sei dummes Zeug." Die
Versammlung klatschte ihm jauchzend Beifall. Nach dieser guten, ja
ausgezeichneten Argumentation ergriff der vorhin erwähnte Esel wieder das
Wort und sagte unter steigender Entrüstung: Man müsse nicht die Hühner
schlachten, welche die goldenen Eier legen. (Ungeduldiges Murren.» Das
Volk, welches so vorgehe, gleiche einem Lande, das srüher viel an Trockenheit

litt und daher einige künstliche, kleine Seen anlegte, damit Flüsse und
Bäche in Zeiten der Tröckne gleichwohl gespiesen würden und die Kulturen
Wasser erhielten. Daraufhin hätte man, um Land zu gewinnen, die Seen
eingehen lassen und die Folge sei eine allgemeine Dürre. So würde es

auch uns gehen, wenn man jedes Kapital einziehen wollte, diese Reservoirs

der Betriebsmittel, die hunderte von Industrien alimentieren und in
Zeiten der Krisis gleichwohl Verdienst geben und tausend Arme beschäftigen.

Macht es nur, so wird eine allgemeine wirtschaftliche Trockenheit
eintreten, bci welcher die Aermsten am meisten leiden müssen. Mitbürger,
ihr seid im Begriffe, eine große Dummheit zu beschließen. Aus diese
provokatorischen Worte hin liehen sich einige vernünftige Mannen nicht mehr
halten, sie ergriffen den kurzsichtigen Redner und warfen ihn zur Türe
hinaus.

Rägel: Tag Chueri! Er machid neu¬
men ä kei gwerchberi Gattig hüt, mer
mueh gäine, wämer i nu alueget;
wenn er scho die ganz letscht Wuche im
Albisgüetli obe under eme Kumedi-
wage-n-unne gläge wärid, er chönntid
nüd defekter drigseh und säb chöntider !"

Chueri: .Sinder fertig ?"

Rägel: .Wie wirds erst ietz dänn cho,

wänn de Zirkus da isch und 's eigi-
nössischSchützefest agaht, dänn
wärdider wieder perminent im
Festdusel inne si!"

Chueri: Luegid Rägel, vo dem verstoht 's Wybervolch nüt. Wettid
die wüsse, was ä patriotisch; Stimmig ist. Hender ä so ä
Batterie Ehrewy und wänn d' Kon stanz er ä so en sörme
Marsch oäzue ufmachet, dah 's chlöpst das git ä nation alt
Bigeisterig, dah mer ein mueh hebe, sust "

Rägel: .Säb glaubi, bim Hagel, aber nüd "

Chueri: .I hä scho gseit, vu dene, wo die höchste Jdial Chnoblt und
Guggumere sind, cha mer kei Verständnis verlange für die
hehren und unwandelbaren, in den Sternen
geschriebenen Prinziper vaterländischer Solidarität,
für "

Rägel: .Stöndmer nu nüd na uf dä Stand ue zun euerer Festred. Ueber¬
haupt mached, daß er mer vum Stand äwäg chömid, es git ja en
Volksuslauf wie nüd gschid, wenn Ihr ä so plagierid.

Chueri: .Ja nu. Säb chan i scho säge, wänn ich z' St. Gallen oben uf
Turbinen uegoh und i ä so recht im Zug bi, gits en Tusch bioor
i fertig bin und säb gits."

Rägel: .Wänner nüd vum Bolizeikumiti am Bahnhof scho abgholt werdid!"


	[Rägel und Chueri]

